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Im Verlage den Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 
2 
W 33. Freitag, den 18. Maͤrz 1842. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
en Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten det Stettiner Zeitung. 
dierdurch r en. bis Eu iſten April 1842 in unſerer Expedition, Krautmarkt No, 1053 die 


Fortſetzung der Praͤnumeration anzuzeigen. 


Der Praͤnumerations⸗ Preis für das laufende Quartal vom 


iſten Aprit bis zum letzten Juni k. J. beträgt incluſive Stempel 223 Sgr. Auswärtige reſp. Praͤnn⸗ 


meranten belieben fi 
wird die Praͤn 


Machmittags von 2 bis 6 Uhr. 


an die ihnen zunaͤchſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit dem Iften April 
lons⸗ Liſte geſchloſſen, und ift es alsdann nicht unfere Schuld, wenn bei fpäterer Meldung 
nicht fämmeliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert werden können. 

Zeitung geſchieht des Montags, M tt wochs nr 


Die Ausgabe der 
Freitags, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und 
ve Zeitungs ⸗ Expedition. 


Berlin, vom 15. März, 

Des Königs Maſeſtat haben die von der mathes 
matiſch⸗ppyſikaliſchen Klaſſe der Koͤnlgl. Akademie 
der Wiffenſchaften getroffenen Wahl des Profeſſors 
Dr. Ehrenberg zum gg der Klaſſe Aller⸗ 
gnaͤdigſt zu betätigen geruht. rat ie! 

1 Berlin, vom 16. Marz. 
Se. Majeſtaͤt der König haben Allexgnaͤdigſt ge⸗ 


ruht, folgenden Inhabern des Eiſernen Kreuzes zwel⸗ 


ter Klaſſe Senloren Stellen zu verleihen: 
N Se Aus dem er BEE 
em W̃ von Ber „Co 0 
4 Sera a rt dem Oberſt⸗Lieu⸗ 
enant a. D. von Wohlgemuth. 
B. Aus — 8 vom Feldwebel 


bwärid:. x 2 
dem Watmeifter ar Roſenbach, dem Unteroffl⸗ 


Friedt Kappin 
ae 4, Kalb beim Appella⸗ 
ee e 


95 offisiele Beſtaͤtigung von dem Außſchel 


5 + 
ferner den Lang elch teh Sibel zu Saar⸗ 


Das Ste Stück der Gefeg Sammlung enthält unter 

No. 2250. die Deklaration, detreffend die erfolgte Auf⸗ 
bebung der Beſtimmungen im Theil II. Buch 4, 
Titel 5, Artikel 9, SS. 4 und 5 des Preuß. Land⸗ 
rechts von 1721. Vom 11. Dezember 1841; und 

No. 2251. die Verordnung wegen Abänderung der Vor⸗ 
ſchtiften der Allethoͤchſten Kabinets⸗Ordtret vom Gten 
März 1821 und vom Nen Auguſt 1834 über die Une 
terſuchung und Beſtrafung der Verbrechen und Ver⸗ 
gehen gegen den Staat und der Beamten im Bezirk 
5 „appehanonshafee zu Köln. Vom 18. Februar 


Aus Preußen, vom 10. Maͤrz. 
(2. A. 3.) Die Staatszeitung bringt uns die 
ſſchelden des Hrn. 
v. Kamps aus dem Minifterium für die Geſetzgebung 
und der Ernennung ſeines Nachfolgers in der Perſon 
des Herrn v. Savigny. Es mag als ein ſeltſames 
Spiel des Zufalls erſchelnen, daß derſelbe Mann, 
der vor 26 Jahren in dem Werke „Ueber den Beruf 
unſerer Zelt ene den Staaten⸗Lenkern 


faſt jegliche Berechtigung zur Redaktſon ntuer Geſetz⸗ 


1 


auf die Erfuͤnung jem: 1 niſfes hinzuarbeiten, 
dab ſich ſeit zwel Decennlen mit elnem don Jahr 
zu Jahr ſteigenden Drange geltend gemacht bat. 
Der Widerſtreit verſchiedenartiger Elemente, welchen 
der Geſetzgeber in Uebergangspetioden ſtets begegnet, 
die Frage über Beibehaltung, Meopifitation oder gaͤnz⸗ 
liche Ausſcheidung der beſtehenden Rechts deſtimmun⸗ 
gen und deren Vergleichung mit den Erfahrungen 
einer gelaͤuterten Praxis und den Bel uͤrfuiſſen einer 
fortſchteitenden Zeit, vor Allem aber die Verſt mel⸗ 
zung des Details jener Beſtimmungen zu einem 
praͤgnanten und von Widerfprüchen geteinigten Gan⸗ 
zen, boten allerdings vor einem Viertellahrhundert, 
wie ſetzt, Schwierigkeiten dar, welche das Zuſtande⸗ 
kommen eines guten Geſetzbuchs faſt als eine Unmdg⸗ 
lichkeit erſcheinen laſſen mochten. Ja der That iſt 


auch ſeit dem Jaht 1825, wo dle Geſetzreviſion bes. 


gonnen ward, kaum etwas von Erheblichkeſt zu Tage 
gefördert worden; es wurden zwar Gutachten von 
den Obergerichten eingefordert, denſelben auch hin und 
wleder Entwürfe der einzelnen Geſetzbuͤcher zugeſtellt, 
um fie mit ihren Erinnerungen zu begleiten. Allein 
hierbei iſt es geblieben, und hierdurch iſt es gekom⸗ 
men, daß alle Andeutungen, die man Über Beſchlzu⸗ 
nigung der Nevifion vernahm, bisher mit einen uur 


5 wohl begruͤndeten Zwelfel aufgenommen wurden. 
ndef dad Bevücfalß laͤßt ſich jest nicht mehr ab⸗ 


weiſen. Soll der Preußiſche Richter oder Anwalt 
in dem Meere der Geſetze, Deklatallonen und Re⸗ 
feripte nicht untergehen, ſol die Betretung des Rechts⸗ 
weges die Geſtalt eines Lotterieſpiels, bei dem ſelbſt 
der einſichtsvollſte Richtet und Anwalt den Erfolg 
zu verbürgen, unfähig ſind, nicht noch mehr anneh⸗ 
men, fo muß etwas für die Vereinfachung und Um⸗ 
geſtaltung der Rechttbeſtimmungen geſchehen, ſei es, 
daß man ſich für eine Codification der bisherigen Ge⸗ 
ſetze, oder für eine neue Redaktion entſcheldet. Daß 
ein Schritt zum Beſſern geſchehen wird, laͤßt ſich 
auch bel dem entſchiedenen Willen des Königs in Dies 
fer Beziehung nicht K e da fein Auge für die 
Bedͤrfaiſſe der Zeit nicht verſchloſſen iſt. Die Kennt⸗ 
niß der Schwierigkeiten feiner Aufgabe, die Hr. von 
Savigny in feinem Werke ſo klar dargelegt hat, 
bürgt aber dafür, daß er ſich Desjeuigen, was Noth 
thut, klar bewußt iſt. 
Maris, vom 10. März. 

Der Marſchall Soult ſoll der Budgets⸗Kommiſ⸗ 
ſlon der Kammer mitgetheilt haben, daß das Comité 
für dle allgemeine Wertheidigung dee Königreichs an⸗ 
gewleſen worden ſel, in kuͤrzeſter Friſt Entwürfe zu 
neuen Feflungen auszuarbeiten, welche Frankreich 
am hein zu ertichten beabfichtige. es font von 
zwei feſten Plätzen die Rede fein, welche mag am 
Obertheln errichten wolle, um erforderlichen Falls 
einer Franzöſiſchen Armee einen Stützrunkt für of. 
fenfive Krlegs⸗Operatlonen zu geben und zugleich die 
Engpäfle: der Vogeſen gegen einen feindlichen Einfall 


bücher abſprach, * nen erhalten hat, 


worden, de 


5 Dampf, Fregatten von 540 


m „Departement . 


zu ſiche ru, ei dil E Fe ſolle ji 
des la e au, und dieſet 
eſtung moͤglichſt nabe, erkichter werden. 


Der Moniteur enthält beute einen Bericht des 
See- Miniſters an den König, worin er eine Verdn⸗ 
derung ia Bezug auf die Dampf⸗Krlegsſchifft in der 
Franzöſiſchen Marine vorfhlägt. Durch eine frühere 
Vetordnung vom 1. Februar 1837 war feſtgeſetzt 
S eee 40 Dampf⸗ 
| von über 150 Pferdektaft haben ſollte. Der 
See⸗Miniſter erklact, duß bei den großen Fortſchrit⸗ 
ten, die andere Marinen hinſichtlich Ihrer Dampf⸗ 
ſchiffe gemacht haͤtten, jenet Zuſtand nicht mehr ges 
nüge, und er ſchlaͤgt wor, daß die Marine in Zus 


ſchiffe von 


kunft durch folgende Schiffe vermehet werden folle: 


erdektaft, 15 Dampf⸗ 
Fregatten von 450 Pferdekraſt, 20 Dampf⸗Keroei⸗ 
ten. von 320 bis. 220 Pferdektaft, 30 Dampfichiffe 
von 160 Pferdekraft und darunter. Der Miniſtet 
verlangte zu dieſem Ende innerhalb 10 Jahren einen 
Kredit von 34.450,00 Fr. Der. König. bat „biete 
Anträge genehmigt. Die obige Maßregel duͤrfte dies 
feamaf auf den Beifall der Oppoſition zu rechnen 
haben, da der Umſtand, daß ſie gleich nach dem Ein⸗ 
treffen der Nachricht don der neuen Erklärung des 


Lord Aberdeen im Parlamente veröffentlicht wird, 


ihr den Charakter einer Demonſtration gegen Eng⸗ 
land beilegt, und, anzudeuten, ſcheint, daß das Mint⸗ 
ſtetium auf die Entwaffnung der Flotte definitiv 
Verzicht geleiftet hat. 

Niapel, vom 26. Februar. 

Vorgeſtern hatte in Belſeln und zu Ehren St. 
Königl. Hoheit des Prinzen Friedelch von Preußen, 
eine Ausgrabung in Pompeji ſtatt, bel welcher Ge⸗ 


legenheit man e Äntereflante Gegepſtande, 


unter Anderem einige ne Candelaber und elaen 


7 hu 


prächtig gearbeit:ten Lwenkopf von Bronge fand. 


London, vom 9. rz. 

Copitaln Elliot, der frühere Bevollmaͤchtigte in 
China, hatte von den 6 Millionen Dollats, welche 
die Stadt Canton voriges Jahr bezahlte, eine Summe 
von 63,265 Pfd. St. an das Haus Dent u. Comp. 
verabfolgt, welchem et dieſen Betrag fuͤr das Opium 
ſchuldig war, das er zur vollen Zufammenbringung 
dez an die Chineſiſche Regierung abzuliefernden Quan⸗ 
tams von demfelben gekauft und deſſen Bezahlung 
der Brisifche Schatz zuruͤckgewieſen hatte, Die Lords 
des Schatzes, an welche der Capitain das Anſuchen 
ſtellte, daß Ne dieſe feine Verwendung eines kleinen 
Thells der Chineſiſchen Ranzion genehmigen möch⸗ 
ten, haben dies jetzt mit dem Bemerken abgelehnt, 
daß die 6 Millonen Dollars Krongut Seien und als 
ſolches einen Theil des konſolidlrten Fonds bilden 
müßten; eine Verwendung derſelben zu anderen als 
den geſetzlich angegebenen Zwecken fe ohne Parla⸗ 
ments. Genehmigung nicht zuläſſig, und er habe for 
mit jene Zahlung ohne ale Befugoiß gemacht. Die 
Lords ſetzen hinzu, daß das Parlament ſpaͤter Über ı 


„ : — n ul a un du u a oo 


den Fall zu entſcheiden babe, zweifelsohne aber die 
beſonderen Verhaͤltniſſe, worin ſich der Cupitaln be⸗ 
fand, billig beruͤckſichtigen werde. 0 12. 

So eben erſchienenen amtlichen Berichten zufolge, 
betrug die Bevölkerung der Stadt London, weſche 
ſetzt einen Flaͤchentaum von 70 Engliichen Quadrat- 
Mellen einmmmt, im vorigen Jahre 1,870,727 
Menſchen. u — een don 
Wafhington Itwing iſt zum Geſandten det Ver⸗ 
einigten Staaten in Madrid ernannt worden. 

Warſchau, vom 4. März. 

In der bleſigen Kirche zum heiligen Geiſt iſt vor 
Kurzem. ein Diebſtahl verübt: worden. Man hat 
nämlich in der Kapelle der Mutter Gottes von Czen⸗ 
Kochau dieſem Bilde 21 ſilberne Botiv⸗Stuͤcke, drei 
große ſilberne Medaillons, 6 Kreuze von Krongold, 
Perlen, Granaten und Korallen entwendet. Ebenfo 
iſt von dem Bilde der St. Agnes ein Theil des ſil⸗ 
bernen Kleides, ſo wie ein goldener Palmzwelg los⸗ 
geriſſen worden. — Der Profeſſor der Anatomie bei 
der Krakauer Ulniverſitaͤt hat von dem Grafen Pos 
tozki aus Chrzonstowo, nachſtdem durch dier elftigen 
Bemuͤbungen des Piariſten⸗Rektort Jakubows ki fuͤr 
die wifſſenſchaftlichen Anſtalten einen ungeheuren 
Wolf, von der Größe eines Tigers, zum Geſchenk 
erhalten. — Mach einer Koiſerl. Verordnung vom 
15ten v. M. ſollen die Commiſſarien der Gouverne⸗ 
ments⸗Regictungen von jigt an „Raͤthe“ genannt 
werden. | 12 IE 5 
Konſtantinopel, vom. 23. Februar. 
(e. A. 3.) Am 19. Februat kam ein Englifches 
Dampfſchiff aus Sytlen dier an, dem am 21. Fe⸗ 
bruar ein zweites von derſelben Flagge von eben da⸗ 
ber folgte. Beide ſollen hoͤchſt wichtige Depeſchen 
Aberbtacht haben. Privatbrlefe find nicht mitgekom⸗ 
men, Die Machtichten aus Syrlen ſind ſehr geheim 
gehalten. So viel man indeſſen von dem Capitain 
des „Phönix“ erfahren konnte, ſteht das ganze Ge⸗ 
birge wiederum in Feuer, Dletmal aber iſt der 
Kampf nicht zwiſchen Druſen und Maroniten, ſon⸗ 
dern gegen die Türken, Die 1200 Mann Großbert⸗ 
lichen Truppen in Deitsel» Kamat ſollen total ge⸗ 
ſchlagen und Omar Paſcha, der neue Tuͤckiſcht Gou⸗ 
verneur des Libanon, verſchwunden fein, ohne daß 


man wiſſe, wohin er gekommen und was aus ibm - 


atworden iſt. Aegyptiſche und anderer Rationen 
Emiſſare sollen feel und in Schauren Syrten durw⸗ 
zieden und das Balk mehr denn le gegen die Türs 
Kiſche Megierang auſwir geln. Auch ſollen Nachtich⸗ 
men aus Fetufalem) eingetroffen ſein. Die angekom⸗ 
menen Engliſchen Marine, Offiziere ſagen, daß der 
erneut von Jeruſalem den neuen pie anti ſchen 
durchaus nicht anerkennen will, daß er ihm 
deforderten Sicherdeite, Kavafſe verſagt habe, und 
2, Kabel, wg edlen Sime predigt, Lüts 
S a ai 
— Ma r 0 letzt 
te Mabel Web: g l Ni 


den Syriſchen erneuerten Aufſtand und das Ver⸗ 
ſchwinden Omar Paſcha's zu konſtatiten, ſtelen die 
Aus ſage des Gapıtuind vom „Pdoͤnir! in Zweifel, 
denn der Ruſſiſche, Franzofiiche und Oeſterreichiſche 
Geſandte haben nicht das mindeſte davon etfahten; 
nur det Englifde Geſandte allein beobachtet ein ties 
fes Schweigen über die eingegangenen Depeſchen und 
beſaht weder, noch vernelut die deswegen an ihn ges 
richteten Fragen. Das Eio zige, was ſich durch 
eines Geſandten Mund beftätige,. iſt der Vorfall mit 
dem pfoteſtantiſchen Biſchof in Jeruſalem, und iſt 
noch binzugefügt, daß fin Leben wirklich in Gefahr 
geweſen ſein ſoll. Zugegeben wird noch, und zwar 
zuverſichtlich, daß ein Maronitiſches, einzeln liegen⸗ 
des Dorf von sirca 1200, Einwohnern, ſeitwaͤrts von 
St. Jean d' Acre, von den Deuſen neuerdings uͤber⸗ 
fallen; der Angriff aber zuruͤckgeſchlagen worden. 


Dies iſt Alles, was man daruͤber weiß. 


ALuütkiſche Grenze, vom 1. Matz. 

Der ehemalige Engliſche Bice⸗Conſul zu Novi 
Bazat, Fuͤrſt von Vaſoevitſch, befindet ſich, nach 
Berichten aus Seutari, daſelbſt noch immer in Tuͤr⸗ 
kiſcher Haft, und die Anftage, welche der Paſcha 
feinetwegen nach Konſtantinopel richtete, Scheint 
fur ihn kein günſtiges Reſultat gebabt zu haben, da 
er plötzlich ſtrenger behandelt, und in ein abgeſon⸗ 
dettes ſchlechteres Atteſtlokal verſetzt wurde. — 
Einige Montenegriner Hirten haben, wie ſich dies 
voraus ſehen ließ, kuͤrzſich wirklich die neu geſteckte 
Grenze ihrer Weid plaͤtze uͤherſchritten, wurden jedoch 
auf Vetanlaffung des Vladika über Einſchreiten der 
Ocſterr., Behoͤrden zuruͤckgewieſen, ohne daß dieſe 


Gebiets e Vetletzung eine weitere Folge hatte. Das 
gegen iſt es an der Grenze Montenegro's gegen 


erzegowing wieder blutig hergegangen, wobei dies⸗ 
mal die Tuͤrken die Angrelfenden waren. Ganz uns 
erwartet drang «nämlich eine große Schaar derſelben 
auf das in den ftühern Friedens- Verhandlungen 
zwiſchen dem Vladika and dem Statthalter von Her⸗ 
zegowina gewohnlich als neutral angenommene Ge⸗ 
biet von Grahowo, das meiſt von Chriſten bewohnt 
At, ein, ſchnitten 7 Hirten die Köpfe ab, und ſuͤht⸗ 
ten etliche 40 andere als Gefangene, ſammt einem 
Raub von etwa 4000 Stoͤck Vleh, dem einzigen 
Vermögen: der dortigen Bevölkerung, davon; ohne 
Zweifel werden die Montenegriner mit Repreflalien 
nicht ſaͤumen, die nach dort üblicher Sitte haufig 
Uaoſchuldige treffen, indem man nur an Törkifchen 
Unterthanen Rache nimmt, gleichviel welchem, ſelbſt 


wenn dieſelben von den urſprönglichen Frevel nicht 


einmal Kenntniß hatten. f 
WVermiſchte Nachrichten. 
"Berlin, 13. Marz. Ja den Morgenftunden des 
ite 808 hieſelbſt Chriſtian Philipp 

de,, Wee n n Rath, Borfigender 
der A des Innern im Königlichen Staats⸗ 
tab, Pidſes det Ober⸗Exraminations⸗Kommiſſſen, 
zund viele Jabte hindurch Direktor im Miniſtet lum 


des Innern, Ritter des Rothen Adler⸗Ordens zwei⸗ 
ter Klaſſe mit dem Stern und des Eiſernen Kreuzes 
am weißen Bande, zur Erde beſtattet. Er ſtarb in 


ſeinem 65ſten Lebensjahre. 


Le Dome de Cologne. 

(Schluß.) „Sie würden dann, mein Herr, er⸗ 
fahren haben, daß es zugleich ein Werk frommer 
Verehrung und der Vaterlandsliebe iſt, was 
die Deutſchen Dichter verlangen; es würde Ihnen 
geahnt haben, daß von dem Tage, an welchem man 
anfangen wird, den Dom von Koͤln zu vollenden, 
ſich die Wiedergeburt Deutſchlands datire. Und 
dleſer Tag wied in der Weltgeſchichte Epoche machen. 
Deutſchland fordert die Vollendung des Doms von 


Koln zunaͤchſt aus frommer Verehrung für die Vers 


gangenbeit; er iſt das vollendetſte, das größte Werk 
der gothiſchen Kunſt, das unſere Väter uns hiater⸗ 
laſſen haben. Das junge Deutſchland wird es voll⸗ 
enden, um zu beweiſen, daß es feine Vorfahren ehrt. 
Es faͤngt an zu fuͤhlen, wie ſeine Kraͤfte ſich neu 
beleben, die während der Jahrhunderte, welche auf 
die Reformation folgten, eingeſchlafen waren, und 
ſein erſter Kraftgedanke iſt der, eine Schuld zu bes 
zahlen, die feine Vater ihm hinterlaffen haben, das 
ſchoͤnſte und groͤßte Denkmal zu vollenden, daß fie 
entwarfen. Das junge Deutſchland will den Dom 
von Koͤln vollenden, um ſelne neu erwachenden 


- Kräfte zu prüfen, um feinen Zeitgenoſſen zu bewei⸗ 


ſen, daß die Tage der Trauer und des Unglückes, 
die Tage einer peinlichen Erwartung "vorüber find. 
Es fühlt, daß es zu Freiheit und Würde berufen 
iſt, und ſo wie das Volk det Juden wird es feinen 
Tempel bauen mit der einen Hand, waͤhrend es mit 
der andern das Vaterland und die Frelbeit verthei⸗ 
digen wird. Frankreich iſt groß und edel genug, um 
auf die Wahrheit ein Recht zu haben, ſie zu ver⸗ 
langen und darauf zu hören, Der vollendete Kölner 
Dom wird eine Antwort ſein auf den auf die 
Feſtungzwerke einer Deutſchen Stadt geworfenen 
Commandoſtab des Prinzen von Condé; nut mit 
dem Unterſchlede, daß der Franzöfifche Prinz der 
Angreifer war und daß Deutſchland ſich damſt be⸗ 
gnuͤgen wird, ſeden, det es anzugreifen wagte, fo zu 
empfangen, wie er es verdient. Es befindet ſich an 
den Ufern des Rheins noch eln anderes Denkmal, 
das Deutſchland an einem Ungluͤckstage verloren hat; 
es beklagt's wohl, aber es will's auch vergeffen 


koͤnnen. Darum wird es den Dom von Köln voll⸗ 


enden, damit es nicht jedes Mal za erroͤthen braucht, 
wenn es an das Straßburger Münfter denkt. Dieb 
alles, meln Herr, und noch viel Anderes hatten Sie 
hören können, wenn es Ihnen möglich geweſen ware, 
das Gedicht des epiſchen Poeten zu leſen. Ich 
fürchte aber, daß Sie dies zu weit wurde gefühtt 
haben. baben jet ſchon »faſt ein kindliches 


le 
Gefuͤhl für dies le und heilige Vaterland aller 


Denker, daß Sie, wenn Sie kein Franjofe wüten, 
23 Paatſher fa Wigger dteg daes Sc 


weiter, einige Stunden Deutſchen Sprach⸗Unterricht, 
und Frankteich hätte Sie wahrfcheintich nicht mehr 
wledergeſehen: Sie waͤren im Vaterlande allet 
Denker zurück geblieben. Aber zu viel iſt zu viel. 
Laßt uns dem Himmel danken, das Sie ein reiner 
und ein tauber Franzoſe geblieben find, Ihr 
Verfahren, wie Sie die Fremden zu Franzoſen 
machen, iſt wirklich ſinnteich genug, abet ich fürchte, 
daß Ihte Landsleute et nicht ganz werden gelten 
laſſen. »Fuͤr Frankreich iſt ein jeder ein Franzoſe, 
det den Kaifer bewundert und ihn liebt.“ Der Code 
Napoleon ſagt das nun nicht, und das iſt Schade; 
aber ſchlimmer it es noch, daß Napoleon nach Karl 
dem Großen gekommen iſt, denn das könnte Sle 
hindern, dleſen Letztern durch die Taufe der Napo⸗ 
leoniſchen Liebe zu wationalifiren, um »Deutſchland 
durch das Genle Frankreichs unter Karl dem Großen 
in Beſitz zu nehmen, und ihn uns ohne Ausweis 
für einen Franzoſen aufzubürden. Sie, mein Hett, 
zweifeln nicht daran, daß Napoleon nach Karl dem 
Großen auf die Welt gekommen iſt; es glebt aber 
Zweifler, welche behaupten möchten, daß ſelöſt Frank⸗ 
reich nach dem Kalfer auf die Welt gekommen iſt, 
deſſen Grabmal ſie in Aachen beſucht haben. Ihr 
College, der Hert A. Thierry, koͤnnte Sie eines Weis 
teren baruͤber belehren. Sie thun Unrecht, mein 
Herr, ſo weit ſolche zweldeutige Beweiſe fuͤr dle 
Gerechtigkeit der Anfprüche Frankreichs auf Deutſch⸗ 
land aufzuſuchen. Frankreich war zweimal im Bes 
ſige von Deutſchland. 


drale von Köin nach außen hic vollendet, fo weiß 


bern ſpricht; 
85 ae 


geſchmoͤckte Klinge, wie andermärtd fo viele andere, 
berouegeriften.e Deutſchland ehrt die Graͤber und 
ſelbſt die der Fremden, ſelbſt die feiner Feinde und 
Sieger. Sie ſahen ja die Gräber von Hoche und 
Marceau; Sie fahen, wie man damit beſchaͤftigt 
wat, dat des Frledensſtifters der Vendee wieder her⸗ 
zustellen. Die Zeit batte es zerſtoͤtt, und fiche da, 
die Sohne der Beſlegten richten es wleder auf. Ele 
aber, mein Hert, Sie, der Sohn des General Hugo, 
Sie haben den Frieden diefer Gräber geſtoͤttz Sie 
haben die Marien des Waffengefaͤhrten Ihres Vaters 
verletzt. Sie haben auf dieſez Grab geſchrleben: 
»Ftankteich muß den Rhein wieder erobern !? Wenn 
dieſe Schmaͤhung in Dentſch and einen Wiedethall 


finden könnte, dann würde man darauf antworten: 


1 Dieſes Srabmal fol verſchwinden! “ Aber, beruhl⸗ 
gen Sie Sich, ein batbarſſchet Ruf wird niemals 
eine barbariſche Antwort finden. Das Grabmal von 
Hoche mag Frankreich wie nichts Anderes bewelſen, 
daß Deutſchland groß, ſtark und edel genug iſt, um 
furchtlos ſelbſt den Werth ſeiner Feinde zu erkennen 
und das Verdienſt feiner Beſieget. Und fein Ele 
verſichert, daß, ungeachtet Ihrer unklugen Herautz⸗ 
forderung, die Aſche des Generals Hoche am Ufer 
des Abeines eher im Flieden ruhen werde, als es 
die Aſche Ihrer großen Männer im Pantheon am 
Ufer der Seine konnte. Und Frankreich wird beſſer, 
als Sie, die Stimme verſtehen, die aus dieſen Graͤ⸗ 
es wird verſtehen, daß die Aſche von 
Hoche und Marceau, diefen beiden teinſten Soldaten 
der Republik, am lifer des Rheins zuruͤckgelaſſen 
wurde, weil Gott nicht wollte, daß dle Vertheldi⸗ 

et des guten Rechtes von Frankreich dem 
Sieges wagen eines Eroberers folgen folten, Ta, 


das Grab von Hoche muß für Frankreich beredt ſein 


und zu ihm ſagen: Sei der Bundesgenoſſe eines 
Volkes, das keinen Gtoll nachttaͤgt, dat zu vergeben 
weiß, nachdem es zu kaͤmpfen und zu ſiegen ge⸗ 
wußt hot. Sie auch, mein Herr, Sie ſpiechen für 
eine Verbindung zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land; aber, wie ich ſchon die Ehre gehabt habe, es 
Ihnen zu fagen, Sie find eln tkauber Franzoſe. 
Dieſet kleine Uebelſtand laͤft Sie glauben, „daß 

Paris beißt“ “, daß i 


nen und fein Ohr hinhalten, ehe es die Ehe elage⸗ 
‚ben Wirb die, Ste ibm vorlchlagen, und wird fich 


dann nicht 
den (offen, die S, e zu tr dume n, abſin⸗ 


daß Sie ihm nut die Sittlichkeit zukommen loſſen, 
während Sie für Sich die Intelligenz vorabnehe 
men, und auf eine boͤchſt anmuthige Weiſe England 
den Handel uͤderlaſſen. Es war in Deutſchland eine 
mal ein Mann, der hieß Eulenſpiegel, wovon Ihr 
Wort espiegle bertuͤhtt. Dieſer gute Eulenſplegel, 
der der komamiſchen Schule angedört, ging auf den 
Markt, um ſich einiges Geflügel zu kaufen. Et fand 
da eine gute Frau bei mehren Hühnern und einem 
Hahn. Eulenſpiegel wurde bald Über den ganzen 
Handel mit der Frau einig. Da er aber bezahlen 
folt?, da fand ſich's, daß er kein Geld hatte; er zog 
ſich aber ſehr gluͤcklich aus der Verlegenheit, indem 
er der guten Frau den Vorſchlag machte, ihr den Hahn 
zum Uoterpfande zu laſſen, waͤhrend er die Hühner 
mit ſich nehmen wolle. „Sie werden mit einräumen, 
daß Eulenſpiegel nicht mit Unrecht fuͤr espiegle gilt; 
das iſt in Deutſchland eine alte Geſchichte, aber man 
erinnett ſich ihrer noch jetzt ganz gut: und diefe alte 
Geſchichte, die wollen Sie nachmachen, und uns den 
Hahn — Hannover — zum Unterpfande geben, waͤh⸗ 
rend fie die Hühner — die Rhelnprovinzen — mit 
nach Haufe nehmen wollen. — Schonen Dank! Bor 
etwa achtzehn Monaten drohte der Krieg. Da faßte 
Frankreich den Entſchluß, Paris zu befeſtigen. Deutſch⸗ 
land, ſeinerſelte, faßte guch einen pattiotiſchen Ente 
ſchluß, den Dom von Koͤln zu vollenden. Die Freunde 
Frankteichs zittern für feine Zukunft und feine Freie 
beit, indem fie die Baſtillen rund um Patis aus der 
Erde ſteigen ſehen; aber Deutſchland iſt uͤber ſeine 
eigene Zukunft ruhig, denn der Dom von Koͤla wird 
feine Fahne hoch in die Lüfte emportragen, um ſte 
den Freunden der Freiheit und den Feinden der Un⸗ 
abhaͤngigkeit Deutſchlands zu zeigen.“ 
l T hegte r. - 

Am löten war „Der beſte Ton“, RuftipieFin4 Auf⸗ 
jügen von Dr. C. Töpfer, und zwar keines der beſſe⸗ 
ten. Wehe der Zeit und Geſellſchaft, wo das, was 
wir faben und hörten, als den — „beiten Ton“ — 
ſich geltend machen darf. Man würde den „ſchlechte⸗ 
ſten“ zu ſuchen und anzunehmen bemüht fein, nur um 
im Gegenſatze zu dieſem ſogen. „beſten Tone“ fi 
zu befinden. Als Parodie, als ironiſche Allegorie iſt die 
Ardeit viel zu ſchwach. Ohne wabren Geiſt, ohne hoͤhe⸗ 
red Leben, ohne irgend einen Reiz der Form, kann das 
Stück — nut zu einem Wunſche führen, iu dem: Wäre 
es dad überſtanden! Ob der Verfaſſer einer er⸗ 
kannten Ab ficht dei dieſer Arbeit, und welcher er ſich 
dewußt geweſen? das — hat ung nie klar werden 
mögen. Allein auch das, was aus dem Stücke etwa 
hätte gemacht werden können, ging in dem augenfälligen 
Mangel an Zuſammenſpiel — im böberen Sinne 
des Wortes — gämlich unter, und diefem hing ein 
kaum minder drückender ſich an — in der ethiſchen und 
formellen Widrigkeit des betrübten Drel⸗Blaties Spore 
ling, Mister und Specht. — Auch vom „beiten 


one: 
Diefee DderjägersMeifter v. Streblen gehört 
bis zur Erſchöpfung ausgebeuteten Theat 
* fehe — dag alles Kunfaufwand 92 


* 


fern Franz ihm Neues nicht zu geben, das matte Ins 
tereſſe für ibn nicht zu fleigern vermochte, * 
Der eiferfüchtige Major v. Warten, Hert Sprin⸗ 
ger, konnte Befonderes und Neues eben fo weni 
bieten; dergl. iſt zu abgenutzt, zu verbraucht, um ſelb 
bei verſlaͤrkter Farben Aufttagung jatt Freude gewaͤhren 
zu können. Die Scene mit Sporting und dem gan⸗ 
zen Trifolio if ein wahrer Scandal, der in der Poſſe 
ſelbſt vergebens Eingang ſuchen dürfte. Die Ausfuhrung 
hoͤllern und mehr als ſchwach vorbereitet. Die 
Wuth des armen Majore, bes 
N 1 — feine Zunge fo überſchnell, daß der bei weitem 
größere Theil. feiner Rede — rein verlocen ging. 
Die Uebergänge von fo entfeffelter Heftigkeit zum une 
bedingten, bertrauenden Geherſame auf das Commando 
des Fräuleins v. Strehlen gelangen vorzüglich. 
Was ſollen wir aber fagen von Herrn Neubourg, 
Philipp v. Strehlen? Bitten, Weiſungen u. ſ. w. 
ſchtinen jede Wirkung ü 


war hoͤch 
eiferfüchtige Laune, ja 


zu verfeblen, und fe muͤſſen wir 
daher wirkliches Unvermoͤgen überhaupt eben fo votraus⸗ 
fegen, als das Organ einer Ausbildung bis zur Mo⸗ 
dulation gaͤnzlich — unfaͤhig zu fein ſcheint. Herr Neu⸗ 
bourg ſcheint nie bei feiner Aufgabe, nie geſam⸗ 
melt zu ſein: ſein Studium — in troſtloſem Aus⸗ 
wendiglernen und in zwecklotem Umberlaufen au beſtehen! 
Die Damen, Frau v. Strehlen und Fraͤulein bon 
Strehlen, Dlle. Ritter und Die. Unzelmann, bos 
ben die Darftellung, fo weit fie es vermochten. So wie 
die Leone als die gefährlichſte Lehretin ſich weiſet, 
eben ſo zeigt die dernachläffigte Gattin fi ale übers 
zafhend gelehrige Schülerin. Die. Ritter war 
zu loben, die Geſtik recht zierlich; das Organ verſagte 
zuweilen. 4 
Die. Unielmann's feltenes Talent, gehoben — wie 
wir erkannten — durch ein beſonderes Studium die⸗ 
fer Gattung, hat auch hier ein allgemeineres freudiges 
Anerkenntniß dieſer e der Ausbildung 
ſich zu erwerben gewußt. Das piel, befonders das 
nuancirtere — wenn wir es fo nennen dürfen — wo 
Miene und Gebärte ein Werk fördern, deſſen Weſen 
und Grenzen genau — noch nicht befiimmt find, 
— war im eigenslihfen. Sinne ausgezeich netz 
die Gebaͤrde in jeder Stelle treffend und überaus ans 
mutbig. Die improviſirte Ohnmacht und die ſchelmiſche 
Frage; „War es recht fo?" waren fehr ſchwierig und 
elangen in der That votttefflich. Recitation und De⸗ 
lamation waren richtig und luͤchtig, erreichten aber 
dennoch das Ziel, befonders in den erſten Akten — 
nicht ſtets. Der Grund konnte nicht wehl verborgen 
bleiben. Husten, und deſſen berrübter Einfluß auf das 
Organ überhaupt und auf die Rede — quaͤlten die lei⸗ 
dende Künftlerin börbar, die in ſolcher L.ge — une mehr 
nicht wohl geben konnte. 5 


Barometer: and Cbermomet erſtano 
bei E. F. Schult & Comp. 

—— i Morgens | Minogs 

̃ 1 6 Uhr. | 2 ihr |, 

Barometer nach 215.28” 6,5128" Bra 

Patiſer Maß. 1175 5,6 


6,50 


＋ 4,7% 


Thermometer 215. ＋ 2,20 65° 
* 2 + U 92 6,0% 


nach Reéaumur. 516. + 3, + 7,0° 


u. 4,9% 28“ 4,9% 


f Theaters An 

Montag den 2ıften März 1842 
zum Benefü des Fräulein Unſelmann: 
Der Ate Akt aus 
Romeo und Julie, 
von Sheakſpegge. 
Letzte Gaſttollen: 
Gräfe Capulet. Mad. Werner, J vom Koͤnigl. Hof⸗ 
Julie. Dlle. n theater zu Berlin. 
ver ” 5 
Aufpi 8 f a & 
uftfpiel in ufjügen von Carl Blum. 
Caroline 2 N Olle. Ungelmann. 
2 C. Ger lach. 
Indem wir an Fräulein. Beriha Walt für, den uns 
am vergangenen Dienfag Abend gewährten hohen Kunfte 
genuß ünſern freundlichſten Dank aus ſpiechen, bitten wir 
die junge Künftlerin zugleich angelegentlich, uns recht 
bald durch ein zweites Konzert zu erfteuen. 
N Viele Kunſifeeunde. 


9255 Zweites Concert 
vgn Bertha Walt aus Berlin 
am Dienfas, als den 22ften d. M., 
„im Saale det Schutze f 0 
Billets find in der Buch⸗ und Muſſkalien⸗Handlun 
des Herrn Saunier und außerdem bei Hern C. A. Bler⸗ 
bach, greße Oderſttaße No. 67, a 20 ſgr. zu haben. 
Das Nähere beſagen die Programms. 5: 353. 4 
1010 wap andum. 
eber die Verwaltung der hieſigen Spar ⸗ Kaffe für 

das Jaht 1841 bringen wir hiermi 
de Kann, —.— Wanne 
ach unſerer Bekanntmachung vom 18ten Marz v. J. 
war der Kapital⸗Beſland des Inſlituts am Echluffe 
Jahres 1840, welcher auf De 50818 Su * 
N 1 . 7 * 1 
zu welchem im Jabre 1841 an e 
neuen Einſchüſſen himus⸗ * va 
kamen. u... € — „ 82,370 77 19 5 6 7} 
woraus ſich eine Summe von 413,352 Tölt, ?fgr. Apf. 
als Gegenſtapd der vorjähris 8 art 
gen Verwaltung ergiebt. a 0 
An Ruͤckzahlungen im Laufe 
des vorigen Jahres und in { 
dem im Januar d. J. ans a 
geitandenen Zinetermin find ° inne 
geleiſtet — * 2 8 ® N 9 * 114,642 * 17 " 9 
wonach verblieben ... 2 Thlr. 19 gr. 
hiezu kommen ik unabge“ * ik a ö 
fordert gebliebenen und dem ur 118 e 
Gutbaben der eimelnen nn 102 ne vun 
teteſſenten als Kapitale jus | n ee 
6,814 „ 9 „ Hypf. 


geſchriebenen Zinſen mit.. 
und gehen nun an Kapitals, 1ĩ„%n— 
„305,523 Thlt. 29 for. 1 pf. 


Beſtand. .. un rn» 
in 15 ahr 1842 über. 
Diejenigen Intereffenten, welche nu 6 4 8 . 


zeige. 


ibrer beſondern Contes nähern Ausweis u haben wü 
ſchen, wollen ſich deshalb auf der K. MS ih 
folcher zu jeder Zeit ertbeilt werden wird. 
Stettin, den loten Maͤr 1842. 


Die Vorſteher der Spats⸗Kafft. je 


80 


©fficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
Der erſte diesjaͤhriae Termin zur Prüfung berienigen 
jungen Leute, welche die Wergünftigung des einjährigen 
freiwiligen Militairdienftes in Anſpruch nehmen, iſt auf 
Sonnabend den töten April d. N Nachmittags 3 Uhr, 
im Geſchaͤftslokale det Koͤnigl. Regierung bierſelbſt ans 


geſett worden. ; a 
„Es wird dies bierdurch mit dem Himufügen ur öffent⸗ 
daß die, auf vorherige rechts 


lichen Kenntniß gebracht, 4 
kellige Fehrıfılihe Meldung, kur wiſſenſchaftlichen Prü⸗ 
vor dem ange⸗ 


fung zugclaſſene Individuen, drei Tage 
ige Termine, alſo am Miuwoch den 13ten Aprild. J., 

orgens 9 Uhr, dem mitunterteichneten Militaie⸗Depar⸗ 
temente⸗Ralb Bebufs Empfangnahme der Aufgaben iu 
den ſchriftlichen Arbeiten, mit gehöriger Legitimation 
verſehen, ſich vonuſtellen haben. 

Stettin, den ten Mär; 1842. 

Koͤnigl. Departemenis⸗Kommiſſion 


zur Prüfung der Freiwilligen zum einjäbriges Militairdienft, 
Militairiſcher Seits : Von Seiten des Civils:. 
v. Bagensky, „ nvalfedeme ” 5 

Major. Regierungt⸗ und Militairs 


Departemenit⸗Ratb. 


. Entbin dungen. ; 
Die am 16ten d., Vormittags 11 Uhr, erfolgte glück⸗ 
liche Embindung meiner lieben Frau von einem Soͤhn⸗ 
chen, deehte ich mich hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, 


ergebenſt amueigen. — * 
= Pr. Schmidt, prakt. Arzt. 


— Todesfälle. 

Am loten d. M., Abends 85 Ubr, verſchied nach 
kurtem Krankenlager an einer Bruffranfbeir unſer ins 
nigſt geliebter Vater, der Königl. Zufigs Rath M. F. 
Kreich bierſelbſt, welches wir mit der Bitte um ſiille 
Theilnahme hierdurch ergeben anleigen m 

Cammin in Pommern, den teten Mir i842 

Die hinterbliebenen. Kinder und Schiegerkinder. 

Am töten d. M., früb 64 Abr, entſchlief ſanft nach 
jahrelangem Leiden, zu einem beſſern Leben, die verwitt⸗ 
wete Ober⸗Landesgerichts⸗Räthin Krüger, geh Talony. 
Dieſe Ameige widmen tief detrübt allen Verwandten 
und Freunden, ftatt jeder befondern Meldung, 


7 


n. Stettin, den 17ten Mär 1842. > 
van Das St. Gertruds⸗Kirchen⸗Previſerat. 


„ WietensWerpa 
Die im Kermine am  t0Ien 90005 
Indern dee üt nicht annehmlich befunden, daber zur 
22ſten . erpachtung ein neuer Termin auf den 
anſleht / bh Pag ulige um 11 lh, im Raths ſaale 
Stettin, den un 1 
gi Die DefonomieoDeputation. 
3 a N 


t un g. Fr 
offetirte Pacht für 


Anzeigen vermifchten Inhalte, 
Die Breslauer 


Strom-Assecuranz-Compagnie. 
übernimmt Verſicherungen auf Waaren aller Art auf 
den Flüſſen Elde, Oder, Warthe, Neſte, Weichſel zu 


billigen Praͤmien. Hellwig Sanne, 
1 genen, 
Schuhſtr. No. 138. 

In der kleinen Papenſtraße No, 309, eine Treppe 
boch, nicht weit von der Friedrich Wilhelmz⸗ Schule, kann 
zwei bis drei jungen Schülern von außerhalb, in Gemein⸗ 
ſchaft eines Sohnes der Familie, eine in jeder Bezie⸗ 
bung echt elterliche Pflege und Erziehung von Oſtern an 
gewahrt werden. x 

Schiffs⸗Gelegenheit nach Danzig.. . 

Das in Danzig zu Hauſe gehörende Schiff Emilie, 
Capt. M. Reetzke, welches gegenwaͤrtig von dort auf hier 
lan d it, wird nach Entloſchung der am Bord has 
benden Ladung auf das Schleunigſte nach Danzig zuruͤck⸗ 
expedirt werden und hat noch Raum für Guͤter. 


Naͤhere Auskunft ertheilt 5 
der Schiffsmaͤkler F. Cramer. 


Ich, erlaube mir die ergebenſte Anzeige, daß ich mit 
dem Waſchen von Strohbüten in dieſen Tagen beginnen, 
und, vermoͤge einer in meinem Beſitze befindlichen neu 
erfundenen Maſchine, die mir gereichten Hüte in den 
Zuſtand verſetzen werde, daß fie mindeſtens den neu er⸗ 
kauften gleich werden. 0 

g Michael Großklaas, kl. Domſtr. No. 768. 


Diejenigen, deren Pfandſcheine ſchon länger als 
ſechs Monate fällig ſind, fordere ich hiermit auf, die 
rücklaͤndigen Zinſen zu berichtigen, oder ihre dei mir 
niedergelegten Pfaͤnder dis zum üſten Mai d. J. ein⸗ 
zulöfen, widrigenfalls ich auf gerichtlichen Verkauf an⸗ 
tragen muß. L. Primo, Baumſtr. No. 1022. 


Einem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Publi⸗ 
kum widme ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich für 
den Detail⸗Verkauf meiner Papiere und Eigarren ein 
Geſchaͤfte⸗Lokal 
wi Kohlmarkt No. 613 
eröffnet und erfterem Artikel die gewohnlichen Schreib⸗ 
Materialien, letzterem hingegen ein Sortiment der bes 
liebteſten Tabacks⸗Gattungen beigefügt habe. 

Indem ich mich im Hebrigen auf die in einigen Ta⸗ 
gen folgenden ſpeciellen Annoncen beiiche, empfeble ich 
dies Geſchaft dem geneigten Wehlwollen eines hochge⸗ 
ſchaͤgten Publikums, und verſpreche bei guter Wagre 
moͤglichſt bilige Bedienung. 5 

Stettin, den 14ten Mär 1842. 

“ Sul. Fr. Hindenburg, 
Frauenſtraße No. 902. 


Ä eb ai or 125 770 Sans 1 en un 

ein Bedientengelaß geſucht. eres gen große 

a eek No. 570, eine Treppe hoch. 5 
N 


Ein moͤblittes Zimmer und Kammer, in der zweiten 
Etage oder parterke, ia dem beſten Theile der Stadt, 
wird für: einen einzelnen Heren geſucht. Adreſſen ſind 


im Juelligem, Conptoit abgeben. © 


Die 2 g 
Maſchinenbau⸗ Anſtalt, 
Eiſengießerei 


und 
Anker⸗Fabrik 
b von 
Seydell & von Würden, 


in Grabow und Stettin, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Herbe und 
kleiner Dampf⸗Maſchinen, Dampf⸗Keſſel zu Brennereien 
und Siedereien ꝛc., 1. — Kartoffels und Malzquetſch⸗ 
Maſchinen, fo wie ſonſliger landwiribſchaftlicher Gegen⸗ 
fände; bydrauliſcher und anderer Preffen und Pumpen, 
Copir⸗Maſchinen neueſter Conſttuktion, gußeiſerner Dreh⸗ 
danke, Winden mit Raͤderwerk ꝛc., und überhaupt aller 
Fabrikate, die in das Maſchinenbaufach eingreifen, in 
dauethafter ſelider Arbeit, zu billigen aber feſſen Preifen. 

Ferner: Grabkteuſe und Gitter in großer und geſchmack⸗ 
voller Auswahl, worüber Zeichnungen und Preis⸗Ver⸗ 
zeichniſſe gratis ausgegeben werden. 

Schiffs⸗Anker, in feirheriger bekannter Güte, werden 
in allen Größen und Dimenfionen aus dem beiten Mas 
— gefertigt, und mit 35 Thlr. pro Schiffspfund bes 
rechnet. 5 

Zugleich diene dem geehtten Publikum zur Nach⸗ 
richt, daß, nach der einmal deſtehenden Geſchaͤfts⸗Ilſang 
obiger Anſtalt, den zu ertheilenden Beſtellungen allemal 
circa + des Betrages derſelben als Angeld ſogleich baar 
oder in Anweiſung beüufügen, und der Reſt, ohne Aus⸗ 
nahme, bei der Ablieferung iu bezablen in. — Briefe, 
die bloße Anfta zen u. ſ. w. enthalten, werden jederzeit. 
franco erbeten. 

= Strobbhut⸗ Wilde u 
in allen Gattungen, klar und von ſchͤnem Glanze; Aut⸗ 
beffeen, modernen Verſchnitt und Garniren der Hüte, 
Fiſcherſttaße No. 1032, eine Treppe hoch. 5 
A. Falkenberg. 


8 Aufforderung. 

Nach dem am 2iſten v. M. erfolgten Ableben meiner 
Tochter hat ſich ergeben, daß mehrere derſelben jugehoͤri⸗ 
gen Praätioſen feblen. — Da folde wahrſcheinlich vers 
liehen worden ſind, ſo erſuche ich die teſpektiven 9 — 
ber hierdurch, ſolche, zur Vermeidung von Weiiläuſig⸗ 
keiten, binnen 8 Tagen an mich zurück zu ſenden. 

Stettin, den 15ten Maͤrz 1842. - , 

Sommer, Zimmermeiſter. 
Stettiner Walzmühle. 

Die Herren Aktionairs der Stettiner Walimühle wer⸗ 
den zu der ſtatutenmäßig feſtſtebenden General⸗Ver⸗ 
ſammlung zum ten April &. ergebenſt aufgefordert. Die 
Verſammlung ce 5 e ee 

ie Dite ; iner üble, 
Die Dit P. Gurte alzmühle⸗ 


D Nene Pfandſeſh Königsſtraße No. 184, us 


um Palms Sonntage, den 20. Mär, werden in 
den hieſigen Kirchen predigen: 1178 
8 e: 
f 7 — gran e ums 
5 Herr onfiftorials Path Dr. Schmidt, um 10 U. 
25 „ Ptediger Beerbaum, um 14 U. N 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um N u 
. * Fiſcher, um 14 U, 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ban 
Herr Paſtor Schünemann. 
Am Freitag den 18. Mär, Nachmittag 4 Uhr, haͤlt die 
Paſſionspredigt der Herr Prediger Mehring. 
In der Peters- und Pauls⸗Kirche: 
Hert Prediger Succo, um 9 U. (Einſegnung.) 
„Prediger Hoffmann, um 2 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bäls 
Here Prediger Suc co. 
In der Jobannis⸗Kirchez 
Herr Superintendent Gieſe, um 8 u. 
Here Prediger Mebting, um 10. U. 
„Kandidat Haſenbalg, um 24 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr dau 
S er en 
n der Gertrud⸗Kircht 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. ! 
* Prediger 8 um 2 U. . 
Im Jobannis⸗Kloſtet⸗ Saale: Predigt und heil. 
Abendmahl von dem Herrn Pred. Teſchendorff, 
Vormittags 83 Uhr, Vordertitung am Sonnabend 


Vormittag um 114 Uhr. 
Serre far Prec. 


Stettin, den 16. Mär 1842. 


Weizen, 2 Thlt. 2 for. dis 2 Tolr. 10 fan 

. 1 „ 135 „ „ 1 „ 174 „ 

Getſte, — „ Yis „„ 1 „ win 
see, — „ 20 „„ — +, Me 
rb ſen, re He os 2 
Fonds- und Geld-Cours. Preuss. Cour. 

} en 

Berlin, vam 15. März 1942. 1 


Staats- Schuld - Scheine 
Preuss. Engl. Obligationen 
Prämien-Schelne der Scehaud nit. 
Kurmärkische Scholdverschtreibungen 


Berliner Stadt- Obligationen . 0 
Elbinger 40. N 
Danziger do, in Theilen 
Wertpreuss. Pfandbriefe. 
Grogsherzogtb. Passusche Pfandbr. 
Ostpreussische EUR Kur EN 
Pommersche ie: rt 
Kur- und Nenmärkische Br 


Seblesisehe te e 


— 
A tie. \ 
Berlin-Potsdawer Eisenbahn 
do. do.  Priorafeti. 2... 
Maxdehtrg-Leipziger Eisenb: .. . 5 
0. de. Priot.-Aetien a 
Berlin. Anbalt. Kiseobahn 
do. do, Frior.-Acties 
Düsseldorf-Eiberfelder Einenb, , , 
do. do, Prior. -Aetien 3 
Rheinische Eisenbahn « ». . . . ) , , 
do, Brior.-Actien. , , . 


Friedrichs@or - . » . » 5 
Andere ‚Goldmüpscen à 5 Tul. 
Don to 0 ne. 


bei inei Beilagen. 


f 4 


Erſte Beilage zu No, 33 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zei 
| 0 MH Vom 18. Maͤrz 1842. 


11 Nie 
2 4 3 fi Es 
Sicherheits- Polizei. 
Steckbrief. ER 
Aus bieſigem Orte has ſich der machflebend; bezeichnete 
Dienſtenecht Ludwig Linz, in nee Fuledriche⸗ 
walde angehoͤrig, aus feinem ſinde⸗Dienſt nicht nur 
eimlich a ſondern auch mehrerer Diebſtaͤhle ſchul⸗ 
U emacht. 1 tr 3 Ta g 
; Vemrlid Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden ers 
ſucht, auf denfrlben Acht zu haben, ihn im Belceiungt⸗ 
falle zu verbaften und an uns nach Gollnow abliefern zu 
laſſen. Gollnow, den Sten Maͤn 1812. 
3 A Der Magiftrat. : 
Signalement. Geburtsort, Neuenkamp bei Frie⸗ 
drichswalde; Vatetland, Pommern; gewöhnlicher Auf⸗ 
enihalt, zuletzt Gollnow; Religion, evangelifh; Stand, 
Dienſtknecht; Alter, eiwa 25 Jahre; Größe, 5 Fuß 4 Zoll; 
Haare, ſchwanz; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, ſchwarz⸗ 
braun; Augen, ſchwar und klein; Naſe, ſtumpf; Mund, 
preportionirt; Zähne, volftändig; Bart, ſchwarsbraun; 
Kinn, rund; eich Zeche en Geſichtsbildung, oval; 
Statur, unterfigtz Sprache, deutſch. s — 
Beſondere Kenmeſchen: undekannt. 
Bekleidung bei feiner Entweichung: Einen Rock von 
blauem Sommerzeuge, grau tuchene Beinkleider, lange 
Stiefeln, blau tuchene Müge mit rothem Streifen. 


227K 
8 Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. ; 
Bau C. G. Hendeß iſt erſchienen und durch die 
Unterjeichnete zu bejieben: 
„Wie erzieht man 


Levkoien⸗Saamen, 
der 
gefüllte Stöcke in Menge giebt, 


woran erkennt man ihn und verſchafft fih davon Floren 
in böchſter Vollkommenheit, Schönheit und von langer 

Dauer, ſowehl im freien Garten als in Toͤpfen? 

Entworfen und herausgegeben von 

* H. A. ad, . 

Prediger zu Pitzerwitz bei Pyris in Pommern 
und mit An neueren aa a über die ſen Gegenſtand 
ere f 
von einem Blumenfreunde. 

Dritte Auflage. gr. 12. broſch. Preis 15 for. 
Allee, was vieljährige Erfahrung, Liebe zu den lieb⸗ 
lichen Kindern Flora's und der Wun ch, auch Andere 
an feinen Freuden Theil nehmen zu laſſen, erprobt und 


hervorgebracht, hat der Verfaſſer in dieſen Blattern 


tung. 


reichen Erfahrungen vor vielen andern dergleichen Bros 
churen durch ſeine Billigkeit autzeichnet. Papier und 
Druck find ſauber und correct, der Preis billiger als bei 
den erſten Auflagen. 3 


Wand ⸗Fibel. 

Stufenmaͤßig geordnet bon J. Chr. Brleſe. 
2te Auflage. Preis 15 for: 
Monatsblatt fuͤr Volksſchullehrer. 
Hetaus gegeben von J. W. M. Henning. 71 Jahrg. 
1841. broſch. Preis 10 for. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
Léon Sannier, 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin,. N 
In der Unterzeichneten if zu haben: 
R., Nicholſon's 2 
Anweiſung zur Kenntniß, Prüfung, 
Anwendung und Verfertigung aller Arten 


Thermometer, 


Barometer, Hygrometer, Pyrometer, Araͤometer, Hydro⸗ 
meter u. dal. m., nach den neueſten Erfindungen und 
Verdeſſerungen. Nebſt Belehrungen über die ſpecifiſche 
Schwere und vergleichenden Tabellen der verſchledenen 
Scalen von Regumnt, Celſtus, Fahrenheit, Beaumé 
und Anderen. Eine nützliche Schrift für jeden Phyſiker 
und Chemiker, Loboranfen, fo wie für alle Diejenigen, 
welche ſich mit der Verfertigung von dergleichen Inſtru⸗ 
menten befchäftigen oder ſolche erlernen wollen. 
Mit 106 Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 10 far, 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Sannier), 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
Duͤmmler in Neubrandenburg, jo wie in der Unter⸗ 


bülfreich 


arnverhaltung, Gries, und Stein, Würmer, Hyſterie, 
lie, Wech ſelſſe Waſſerſucht, Scropbelkrantheiten 
& RE Bynmact; So wintel, Sen ee 


Nebſt Anweiſung, 


wie man ein geſundes und langes Leben erhält, wie 


man einen ſchwachen Magen ſtaͤrken kann, und die 
Wunderktäfte des kalten Waſſets und Hufelands Hauts 
und Reiſe⸗Apotheke, und der Kunſt, das Leben zu 
verlängern, { 

8. brochirt. 189 Seiten. Preis 15 for. 
(Ein Rathzeber dieſer Art ſollte billiger Weiſe 
in keinem 175 in keiner Familie fehlen; man findet 
darin die huͤlfteichſten, w blfeilten und zugleich unſchaͤd⸗ 
lichſten Hausmittel gegen die obigen Krankheiten, womit 
doch der Eine oder der Andere zu kämpfen hat, oder 
mindeſtens durch dieſes Buch guten Rath ſeinen leiden⸗ 
den Mitmenſchen geben kann. 


F. H. Morin’sche * 
(Leon Saunier. 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt zu haben: 
A. Spönemann. 


Huͤlfsbuch fuͤr jeden 


Gewehrbeſitzer. 


Enthaltend: . 
Belehrungen über die Conſtruktion der verſchiedenen 
Arten bon Gewehren, nebſt Anweiſungen, den Werth 
und die Guͤte derſelben genau zu beurtheilen, ſie gehoͤrig 
zu behandeln, richtig ſchießen und genau treffen zu lernen 
und vorkommende Fehler an Gewehren durch Repara⸗ 
tuten zu verbeffern. Für jeden Freund des Schießens 
8 und der Jagd. > 

Mit Abbildungen. 2te Aufl. 8. geb. Preis 10 far. 

Für einen guten Schützen find gründliche Kenntniß, 
dm weckmaͤßiger Gebrauch und richtige Behandlung feines 
Gewehres nothwendige Bedingungen. 1 
Nicolai’sche Buch- u. Papierhdlg- 


(C. F. Gutberlet) in Stettin. 


Sendſchreiben 
eines Familienvaters, zunaͤchſt an feine Iſtaelitiſchen 
Brüder in Pommern. 
f geh. Preis 31 for. 
Vorraͤthig in der 5 
Nicola schen Buch- u. Papierhdlg. 
(©, F. Gutberlet) in Stettin. 


In der untergeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 
Liederbuch, bestehend in 30 Opern- 
Gesängen und (80) der beliebtesten 
Gesellschaſts-, Wein-, Punsch-, Ta- 
bakslieder und Rundgesänge, 
4 Preise 10 »gr. 125 
Meerberg, Kartenkünstler, oder 116 
leicht ausführbare und überraschende 
Kartenkunststücke, Preis 10 sgr. 
Rabener, Knall - Erbsen, oder 
(256) interessante Lachen erregende 
Anekdoten, 34e Auflage, Preis 10 sgr. 


richt entw 


Neues Komplimentierbuch mit Blu- 
mensprache, Stammbuchversen und 
Anstandsregeln. 13t& Aufl. Preis 12}. agr. 

Galanthomme oder der Gesell- 
schafter, wie er sein soll, nebst 
(100) Gesellschaftsspiele, Preis 25 sgr, 


Schellhorn, F., (80) Geburtstags-, 


Hochzeits- und Abschieds- Gedichte, 
Stammbuchverse, Räthsel und Polter- 
abendscherze, àte Auflage, 15 sgr. 

6 Hausarzneimittel, (500) der 
besten, gegen alle Krankheiten der 
Menschen. Die Wunderkräfte des 
kalten Wassers. Hufelands Kunst, 
lange zu leben, und Haus- und Reise- 
Apotheke. Preis 15 sgr. 

Vorraͤthig in Prenzlau bei C. Kalbersberg, 


Neubrandenburg und Neuſtrelitz in der 
handlung von L. Dimmer. in Der DAMM 


Becker & Busch, 


ar. Domſtr. No. 666. 
Bei J. J. Riefenstahl in Berlin ist erschienen 
und bei Unterzeichnetem zu haben: 


b. Liebig, Berlin-Stettiner Eisenbahn- 
Galopp für Pianoforte, 6 sgr. 
F. Friese Nachfolger (C. Bulang). 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗ Citation 
der von den Gütern Campz, Bandeſow, Cummin a. b. c. 
iu Lehn berechtigten Agnaten und Geſammthaͤnder des 
don Brüſewizſchen Geſchlechts und anderer Geſchlechter. 
Auf den Antrag der Ehefrau des Guſtab Wilhelm 
von Bruͤſewitz, Wilhelmine gebornen Jacobi auf Campy 
werden faͤmmtliche Agnaten und Geſammthaͤnder des von 
2 0 Geſchlechis, fo wie aller andern Geſchlech⸗ 
ter, welche an den Gütern Camps, Bandeſow, Cummin 
a, b. und c. in Hintetpommern, im Camminer Kreife 
belegen, eiwa zu Lehn berechtigt find, hierdurch aufgefors 
dert, ihre Lehnrechte, beſonders das Revokations⸗ und 
Reluitionsrecht, das deneſiolum taxae, imgleichen das 
A binnen ſechs Wochen, ſpaͤteſtens aber in 
em au 
den Zoſten Juli 1842, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Depurirten, DbersBandesgerichteeßtefrrenkarius 
Kolbe, W Termin im biefigen Ober⸗Landesge⸗ 
eder in Perſon oder durch einen hieſſgen, mit 
Vollmacht und hinteichender Information verſehenen Jus 
Commiſſarius, wozu denen, welchen es an Bekannt⸗ 
f aft fehlt, der Juſtürath Böhmer, Criminalrath Schme⸗ 
ing, die Juſtil⸗Commiſſarien Calow und Lenke vorges 
ſchlagen werden, anzuzeigen, oder zu gewärtigen, daß fie 
mit allen ihren etwanigen Lehnrechten an den genannten 
Gütern, beſonders dem Revokations⸗, Reluitions⸗ und 
Vetenter echte, fo wie mit dem benolleio taxas werden 


präfludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird 

aufeilegt und die ‚erwähnten, Güter Campi, Bandeſow 

und Cummin a. b. c. für Allodia werden erklart wer⸗ 
den. Stettin, den Zten Januar 1842. 

Königliches Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 
Wendtlandt. 


Sabhaſt ationen. 


Nothwendiget Verkauf. , 

Won dem Koͤnigl. Lands und Stadtgericht zu Stettin 
fol das daſelbſt in der Baumſttaße sub No. 989 bele⸗ 
gene, dem Tiſchlermeiſter Johann Gottlieb Rohleder zus 
gehörige Wohnhaus, welches nach der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Kaufbedingungen in der Regiſtratur eimu⸗ 
chenden Taxe auf 9940 Thlr. abgeſchaͤtzt if, am 19ten 
eptembet 1842, Vormittags 11 Uhr, an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. i 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stenin ſoll das sub No. 531 am Paradeplaß belegene, 
dem Konditor Juen gehörige Haus, welches nach der 
nebſt Hypothekenſchein and Kaufbedingungen in der Re⸗ 
en eimuſehenden Tare auf 6750 Thlr. abgefchägt 
ft, am fdten September 1842, 1 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Auktionen. 


Nachlaß⸗Auktien. 

Montag den 2iften März c., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
große Demſttaße No. 676: ein complenes Mobiliar, 
beſtehend in faſt neuen, geſchmackvoll, modern und gut 
gearbeiteten mahagoni und birkenen Möbeln, namentlich: 
ein Trümeaux, eine Servante, Sopha, Schreib⸗, Waͤſch⸗ 
und Kleider⸗Sekretaire, Spiegel, Buͤcher⸗, Kleider ⸗ und 
andere Spinde, Waſchtoiletten, Komoden, Mohrſtühle, 
Beitſtellen; ingleichen wenig gebrauchtes Hause und 
Küchengeräͤth aller Art, öffentlich N werden. 


erster 


Es ſellen Sonnabend den Iden März c., Vormittags 


11 ichr, auf dem in der neuen Wiek im Lohgerbergraben 
liegenden Grasnick'ſchen Oderkahn 
2 220 Ctur. Thierknochen w 
oͤffemlich verauktionirt werden. 
Stettin, den löten Maͤrt 1842. Reisler. 
ya den isten d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſoll 
Oderwiek No. 36 eine Porthie beſchaͤdigter Gerſſe durch 
den Makler Herrn Schoͤnn an den Meifbietenden ge» 
gen gleich baate Zahlung öffentlich verkauft werden. 


Von den alten Wohnhaͤuſern am Pladrin No. 102 
bis 104 ſind wegen Neubau eine Parthie noch brauch⸗ 
bare alte Fenſtern und Thüren am 19ten d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, zu verkaufen. 


verkaufe anbeweglicher Sach n. 

Ein jwiſchen Stettin und Stargard, in Mitte zweier 
Cbauſſeen freundlich gelegenes Landgut, mit einem Areal 
von circa 1000 Morgen, worunter ſchoͤne Wieſen, eine 
bedeutende Aufhütung auf Koͤnigl. Forft, neue Gebäude, 
Brennerei und ein geräumiges Wohnbaus, fol, weil 
der Beſſtzer die biefige Gegend zu verlaſſen wünſcht, bil⸗ 
Vader ui 1 Adreß⸗ und C 

uskunft e 5 rege und Commiſ⸗ 
fl tois von J. F. Bernfse in Stenin. 1 


1 


Vormittags 


Ueberſicht zweier Güter in Pommern, am Waſſer, unweit 5 
der Chauſſee von Stettin nach Damig gelegen. 
No. 1. inclufive Vorwerk. 
Das ganze Areal beträgt 4695 M. 151 [R., 


darunter ſind: 


) Acker. 2 „ 4 „ „ 6 6 881 M. % N. 


Y Wald 7 1 
3) Moor am Strome ca. 2000 /, — „ in welchem 
Wie ſen ſind —— 2 994 n 100 177 1 


Seroitut⸗Wieſen .. 240 %% 121 „ und 
zum 2ten Gut gehoͤrig. 75% 5 „, . 
Von den herrſchaftlichen Wieſen find über 400 M. 
zum Berieſeln eingerichtet, auch iſt bereits ein 
Kanal abgeſteckt worden, um mit 13 Fuß Gefälle 
den Moor trocken zu legen, wodurch der groͤßte Theil 
deſſelben urbar gemacht werden kann. 
4) Katheawohnungen, im Dorfe 22, im Vorwerk 4, 
außerdem eine Gaͤrtnerwohnung, eine Mühle, ein 


Krug, 
5) baare Gefaͤlle, excl. Kathenwohnungen im Dorfe, 
. Mühle „ „ 0 70 Thlr., 
King „ „ 30 Er 
Vorwerk n 
Eigenthümer ca. 80 m__ 


240 Thle. ; 
Letztere leiſten außerdem noch Hands und Ges 
ſpanndienſte. 

Noch wird bemerkt, daß ein faſt unerſchoͤpfliches Mergel⸗ 
lager, 1 Fuß unter der Erde, 7 dis 8, Fuß tief, vorhan⸗ 
den iſt und von der Umgegend bis über 2 Meilen weit 
für 71 far. pro Fuder gekauft und abgeholt wird. Auch 
ſind Kalkſteine vorhanden. N 


Gut No. 2. 

Das ganze Areal beitaͤgt 2405 M. 156 R., 
darunter ſind: 
1) Acker ca. 1900 M., 7 
3 Wieſen 75 M. im Moor des Gutes No. 1, 
3) ein fiſchreicher See, 
4) Kathenwohnungen ſind 19 vorhanden, 5 
5) 3 eee außer den Kathenwohnungen, find“ 

nicht da. R 

Auf beiden Gütern koͤnnen circa 2000 Schafe F 
werden. Voriges Jahr hatte der Beſitzer bereits 18003 
da jedoch die ganze Heerde fortirt wurde, und der ſchlech⸗ 
tere Theil Lacken ſo ſind 10 incl. neu himugekom⸗ 
mener Laͤmmer nur ca. 1706. Es iſt eine Stammheerde 
zur Bockzucht ausgeſucht und ſechs neue Eprungböde 
aus Mecklenburg angeſchafft. Die ganze Heerde iſt 
Saͤchſiſchen Stammes und ausgezeichnet gefund, fo daß 
in den letzten 2 Jahren gegen 900 Laͤmmer aufgejogen 


wurden. 

Beide Güter follen mit dem zur Wltthſchaft noͤthigen 
Lebenden und todten Inventarium, erſteres beſtehend aus: 
eſpann Pferden, 

’ 42 Ochſen, 4 
einigen 20 Kuͤhen, 
gegen 20 HauptsZungvich, 
obengenannter Schafherde t., 
von Marien d. J. ab verkauft werden, wofür Achtlig 
Tauſend Thaler ohne weitern Handel gefordert werden. 
den Gütern ſtehen eingetragen 11,000 Thlr. von 


Auf 
dſchaft. 
0 it noch ein Meliorations » Capital von 
6000 Thlr. eingetragen, welches aber abgezablt it, und 


deſſen Loͤſchung im Hypothekenbuche noch beſorgt werden 


oll. EEE i 1 
; Die Hälfte, des herausiuzahlenden Kaufgeldes wünſcht 
der Verkäufer gleich beim Vetkauf ausgezahlt iu erhalten. 
Naͤhere Auskunft ertheilt N J 
J. Jacoby, Inhaber eines Commiſſions⸗Bureaus 
zu Stolp. 


Ein in det Nähe von Steitun iu einer ſebt angench⸗ 
men Gegend gelegenes ländlihes Gtundſſück ſoll perän⸗ 
detungshalber desfauft werden. Naͤhere Auskunft dieſer⸗ 


balb wird der Kaufmann Heri Flic fler erteilen. 


Ein in einer Prodinalſſadt belegenes Haut cum 
pertinentiia, worin bisher ſeit 50 Fahren eine Bäckerei 
mit gutem Erfolg bettieben worden iſt, fol für den neus 
lich gerichtlich ermittelten Tarwertd 5 verändes 
tungebalber verkauft, werden, Nähere Auskunft giebt 
die Zeitungs⸗Expediſion. 5 


20 — 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
e Semmerm sen ig 
füt Herren und Knaben, in alen Gattungen und neueſten 
Fagons, ſo wie auch Macintoſps Mügen, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen P. Balis, Müßsenfabrikant, 
a Breiteſtr. No. 411. 


C. A. Krüger aus Sachſen, 2 
N . Fuhrſtkaße No. 8409) 
macht ſeinen geehrten Kunden abermals die ergebene 
Anzeige, daß er wieder einen bedeutenden Vorrath von 
echten, friſchen, Saͤchſiſchen Gattentämereien bat, mit 
em Bemerken, daß der meiſte Saanıen leldſt geiogener 
fl, wofür er auch für jede Sorte einſtetzen kann. In⸗ 
dem er um geneigten Zuſpruch bittet, zeigt er auch er⸗ 
gebenſt an, daß er noch fortwährend mit guten Saͤch⸗ 
ſiſchen ſauren und Pfeffergutken, Bollen und Merrettig 
verſehen iſt. 3 


Kleesaamen in zoth und weisser Waare, 
Thimothee-, Luzern, Rigaer und Pernaner Kron- 
säeleinsaamen offerirt ug. F. Prätz, 

7 Schuhstrasse No. 855. 
Rothen und weissen Rlee-, Thymothee-, Franz. 
Luzern, Honiggras-, besten neuen Rigaer Kron- 
Süe-Leinsaamen, so wie übrige Feld- Sämereien; 
ferner: Saat- Wieken, kleine und grosse Erbsen, 
Gerste, schweren Hafer etc., billigt bei 
er rt as Carl Piper. 
Borjtglich ſchoͤnen newen Nigacr Leinſaamen, Originals 
Packung, offeriert biligm 
Paul Tefchner, gr. Laſtadie No. 194. 
Zehu Au 0d ken für 1 Thlr., 
2 -Oel-Soda-Seife, 4 gr. 1 
Cocus-Nuss-Oe 20. genindleg, re Pfd., bei 
Mittwochstr. No, 1075 u. Grapengiesserstr, No, 424, 
Wiederum empfing ich eine Parthie schöner 


ächter Havanna-Cigarren, 

als: Tello, Cabannas, la Empresa, Biada, 
Integridad, Ia Fama und Cubana. 
f Carl Mauri. 


Frischer Caviar, grüne Pommeranzen, Asttachan- 
Erbsen und Düsseldorfer Punsch-Syrup in verachie- 
Ven erte, dei: „ e ee 


er 


zu ſtellen, daß ich einer jeden ins und äuslaͤn⸗ 8 


9 
daß ned meine Sa 


G DEDOEBE) BEEDER 
Joch erlaube mit die ergebene Anzeige zu machen, 
d ih bier Möndbenfrage No. 40, Im an 

herrn Pagelſchen Haufe, ein- 5 


Fabrik 4 
wollener und baumwollener 
Strickgarne, 


g verbunden mit einet 5 8 
Webegarn⸗Fabrikation, 
etablirt und das Verkaufs⸗Lokal in gleichem Haufe . 
bereits eröffnet habe. Direkte Beſiehungen der 7 
rehen Stoffe ſowohl, als gam befonders vot⸗ & 
theilhafte Eintichtungen in meiner Fabtikation, 
> fegen auch mich in den Stand, vorſügliche Fa⸗ 
8 brifate zu liefern, und die Preiſe det Art billig 


diſchen Concuxten die Spitze bieten kann. 
Waͤhtend meiner feüber langjährigen Dienſi⸗ 
J eit dei, den Herten Morig & Comp, bier, glaube 


darüber mitzutheilen. * 

Ich bitte um geneigten Zuspruch, und halte 2 

> mich überzeugt, daß ein jeder der mich Beehren⸗ 

gen durch meine Leiſtungen, fewohl in der Qua⸗ & 

ite, als in den Preiſen der Fabrikate, befriedigt 

mein Lokal verlaſſen wird. 
ui Moriz. 


SSS 8 

Nee Dre rr 
3 Wir ſetzten eine große Partbie . 2 
* € 2 
2 5 2 
Umſchlagetuͤcher 
2 in Terneaux, Thibet, Mousseline de laise u. f. w. 2 
2 in alteren Muſtern, zurück und verkaufen ſolche jur 
7 Halfte des früheren Werthes. 2 
7 Gust. Ad. Töpffer & Comp. 2 


N t d e eee eee ee 


— —œDAM2&— 


FRISCHER ASTR. CAVIAR. 
Ich empfing hiervon die 5öfte Sendung. Feinſchmek⸗ 
ter erklären dieſen Transport für ſehe delikat. 


preuß. Pfd. a 32 Loth Das 


erlaſſe ich zu 271 ſar., Wieder⸗ 


 verfäufern bei Partien noch billiger, 


Herren Conſumenten kann ich übrigens verſichern, 
ngen warn 4 f. 2 

. 
Spbeite Belegt. 


u 


ME — * 
nns n 


Zweite Beilage zu No. 33 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 18. Mär; 1842. 


— —— —F—ͤ— GERT 
Verkäufe beweglicher Sachen. 


* 4 „ „„ e d neee 
: Die neueſten Parifer und Hanauer 2 
1 Herren⸗Huͤte z 
: in Filh und Seide, welche be onders leicht und dauers X 
2 haft find, empfing und emp ehlt = 
232. C. Schwarzmannseder. ? 


x rr e eee 
— uBH. — 


sbaumhol; u Kegelkugeln, Ebenholz, Jacaranda⸗ 
bels tobe fefferöhre, Corusnüffe, Elfenbein in Zaͤh⸗ 
nen, Kloten und Baͤllen, auch Abfall davon, off rirt bils 
ligſt C. F. Weiße ſeel. Witwe. 


rer De Ah La LE 1 
: Zum bevorftehenden Oſterfeſte empfehle ich mein: 
* Berliner Damen⸗Schuh⸗ und Stiefel⸗Lager der ges ? 
neigten Beachtung eines geehrten Pudlikums, und : 
f vollſtändig aſſortitt, einer je⸗ & 


* verſichere, daß daſſelbe, 0 2 
2 enüge leiſten kann. x 
2 den Anforderung G bein, | H 
: Grapengießerſtraße No. 416, 1 Treppe hoch. £ 


A 


Elfen und birken Kloben⸗ und Knüppelhol; wird aus 


dem Kahn am Spring beim Oberbaum billig verkauft. 


Neuen Rigaet und Pernauer, fo wie alten Liebauer 


Leinſaamen, off:rirt biligft 
en. Gbrif. Gribel. 


er Migarr KronsSärsLeinfaamen offetiren billigt: 
1840er Rig Schultz & Damalt. 2 


U 1 wem 

= dur er neueſten 
empfiehlt der Unterzeichnete eine Sammlung ucfte 
e e worüber das Peeis⸗Verleichniß 
in Stettin dei Uhrmacher Herrn Muller, Breiteſtraße 
Mo. 404, unentaeldlich zu baben it, und Beſtellungen 
jedeticit angenommen und aufs befle beſergt werden.“ 

2 Fc diebe wm 

Kunſt⸗ und Dandelsgärtner in Charlottenburg. 


Sala men Merkau f. N 
Framöſiſchen Luzern; rothen und weißen Klee⸗, Thy⸗ 
8 Rigaer, N * 
Lei en, offetitt billig 
et Kron⸗Sae⸗ an Wö Wi Heumarkt No. 46; 


2 Die Haupt- Niederlage = y 
Meiner ee für Stettin bei den Herren 
Stürmer & Neſte bat ſteis ein wohlaſſortirtes Lager 
derſelden, und gewäbrt ſolche diefelben Preiſe und Ber⸗ 

Unſſigunzen, wie ich bier an Otr und Stelle bewillige. 
Potsdam, im März- 1842. Ji F. Miete. 


Aus dem im Monat April abubrechenden, am Mas: 
kienplatze belegenen Hauſe No. 779 ſollen gut erhaltene 
Baumaterialien, als Dach und Hohiſteine, viele Trep⸗ 
ves. veriiedene Bauhöler 1c. verkauft werden. 


Die Berliner Filztuch-Fahrik 
hat mir für hieſigen Plat ein Lager ihres Fabrikats zum 
Verkauf übertragen. Indem ich mir erlaube, ein geehr⸗ 
tes Publikum hiervon in Kenntniß zu ſetzen, empfehle 
ich dieſen neuen Stoff in allen gangbaren Farben, in 
Qualität bis 2 Thlr. pro Elle, zu den billigſten, doch 
feſten Fabrikpreiſen. F. G. Kanngießer. 

2 einſte Schaalmandeln, Traubenroſinen, Prünellen, 
2 eingemachten Ingber, Aſttach. Zucket⸗Erbſen, Manna⸗ 
wa Güte, echten Limburger Käfe, Cervelate Wurſt, bei 

Stürmer & Neſte. 


2 Rieſen⸗ oder Rohan s Kartoffeln, , 100 Pfund 
1 Thlr., und roihbunte, fein-mehlige, dis im Auguſt 
ſchmackhafte Kartoffeln, 100 Pfund 25 fgr., werden 
empfohlen. Beſtellungen und Ueberlieferungen nehmen 
durch poſtfreie Briefe an: Herr (S. I.) Kaufm. Neben⸗ 
häuſer in Stettin, Frauenſtr. No. 908, Herr Gaſtwirth 
Block in Stargard, kurze Marktſtraße, und Here Gaſt⸗ 
wirth Radloff in Gollnow, vor dem Stenner Thor. 


Mein Fabrik⸗Baumsl, eine Oelſubſtanz, welche für 
Tuchfabriken gam den Zweck des aͤchten Baumoͤls erfüllt, 
wie ich denn ſolche ſeit einem Jahre an Tuchfabtikanten 
verkauft babe und die ſelben ſehr wohl damit zufrieden 
ſind, empfehle ich hiermit unter der Verſichetung, daß 
der Preis gewöhnlich merklich billiger, als für das von 
Gallipoly, Malaga ꝛc. beiogene Baumoͤl it: Tuchfabeiken 
und Woll⸗Spinnereien in Schleſien und Sachſen mache 
ich daher beſonders hierauf aufmerkſam. Proben ſtehen 
del vortofreien Auftraͤgen zu Dienſten. 4 

Stettin. Carl Prüf fing 

Salztonnen mit beiden Böden bezahlt der Böttcher 
Behr in Pommerensdorf mit ſechs guten Gtoſchen das 
Stück. 

Neuen Rigaer, neuen Memeler Leinsaamen, 
=== neuen rothen und weissen Kleesaamen, neuen 
Franz, Luzern- und Thimothee-Saamen bei 

Stürmer & Neste 
Die Ofen Fabrik von Ludwig Trampe 
zu Straßburg in der ildermark: 
empfiehlt: ihr aufe Beſte aſſortirte Lager ere 
Oefen, welche ſich ſowohl durch geſchmackdolle Verſierun⸗ 
gen, als durch eine gute und dauerhafte Glaſur auszeichnen. 

Vom weissem Belgischen Fenstergläse, 
halte ich stets ein bedeutendes Lager und empfehle 
solches besondere den Bauherren zu bekannten bil- 
ligsten Preisen. A, Siebner;, r 

Gläsermeister‘ und Glashändler, 
eee No; 450. 

Ein fehlorfteies Reitpferd, Engländer, ſchwanbraune 
Stute, 6 Jaht alt und fast 3 Zoll groß, ſteht na 
kauf Rodenberg No. 244:- f 


Vorzüglich Ihöne Dachſſeine und Holftern find, bilian 


nu baben auf der Ziegelei in Güſtow. 


** 


eee eee eee, 
J. Krebs, 
Fabrik und Magazin 
der modernſten Damenſchuhe, 
Berlin, Jeruſalemerſtr. No. 30, 


beehrt ſich bei der herannahenden ſchoͤnen Jahreszeit 
fein wohlaſſortittes Lager aller Arten Schuhe und 
Stiefel zu empfehlen. Die ſeit Jahren be: 
liebten Schweizer Leder-Schuhe (welche bins ? 
ſichts der Weiche und Haltbarkeit nichts zu wünſchen? 
übrig laſſen) find mit und ohne Nandfohlen in fo% 
großer Auswahl vorraͤthig, daß die bedeutendſten Auf⸗ & 
träge darin fofort effectuirt werden 7 Zugleich ? 
T zeige ich hiermit wiederholentlich und ergebenſt an, 7 


2 daß auch Herr F. Knick jun. (Stettin,? 
2 Roßmarkt No 712) ein Lager von Schuhen? 
2 und Stiefeln meiner Fabrik führt, und find dieſe, + 
2 wie überhaupt meine Fabrikate, mit oben: # 
&ftehender Firma und vollſtaͤndiger Adreſſe? 


*** 


5 9 „%%% „46644 


etc tet eee 1641414 


Zetiquettirt. & 
1 Aufträge und Gelder erbitte franco. = 
Kr eee 


E Befanntmadung. a 
2 Da ich mein Lager von Holzwaaren, als? Scipyen, 
Schaufeln, Mollen, Waſſertragen, worunter auch gang 
kleine zum Spielen füt Kinder, Kellen in allen Sorten, 
olöſchüſſeln, ſchwarze Holzſchuhe, Schuhmacherſtütle, 
Selm n u Schock 2 fgr., Futterſchwingen und alle 
in dieſes Fach einſchlagende Artikel aufs vollſtändigſte 
complettict babe, fo empfehle ich ſolches einem hochge⸗ 
ehrten Publikum und meinen werthgeſchagten Kunden 
aufs Beſte, verſpreche prompte und reelle Bedienung bei 
billigen Preiſen, fo wie einen angemeſſenen Rabatt den 
Wiederberkaͤufern. . } 

Gleichzeitig empfehle ich mein ſehr ſchoͤnes und 
tadeffteies Vorkoſlwaaren⸗Lager von Grütze, Hitſe, Grau⸗ 
pen, Gries, Backobſt und dergleichen. 88 

Eietiin, den liten März 1842, 
' cr Neukirchner, WB 
= im ftädtifhen Budenhauſe am Bollwerk No. 13. 


eiensKleie, a Scheffel 10 far., Roßmarkt No. 701. 
Vermiethungen. 


In Grünhof No. 5 find mehrere Sommerwohnungen 
zu vermieihen . 


Zu Ftauendorff, in dem Haufe des Koſſäthen Johann 


U d 2 freundliche Wohnungen, jede auß einer 

au AS ane e beſtehend, zu vermie⸗ 

then, und wollen Mieihsluſtige ſich deshalb gefälligſt an 
den Badewärter Hanut in Frauendorff wenden. 


Roſengarten No. 267, eine Treppe hoch, iſt ein Quar⸗ 
tier 105 einer großen Stube nebſt Schlaftabiner mit 
Möbeln zum iſten April zu vermiethen. An. 
Eine Stube und Kammer mit Möbeln, für ein auch 


810 Re us 75 Pferdeſtall iſt zu vermiethen 


Kehlmarkt No. 429 find zum erfien April 3 möbliete 
Zimmer zu vermiethen. Näheres bei ii 


J. C. Piorkowsky. 

Breiteſtraße No. 345 iR zum iſlen April eine Stube 
mit Möbeln zu vermietben. ; 

In der Breitenſtraße find ein oder iwei Zimmer mit 
Möbeln zum Aften April zu vermiethen. Das Nähere 
am grünen Paradeplag No. 524, eine Treppe hoch. 

Baumſtraße No. 1022 iſt eine ſehr gut möoͤblirte 
Stube zu vermiethen. 


Am Perrieplag No. 1145 find 2 Stuben nebſt Kabinet 
(Sonnenſeite) an einen einzelnen Herrn mit oder ohne 
Moͤbeln zu vermiethen. 


In der beſten Gegend der Oderſtadt iſt eine möbliete 
Stube und Schlaftabinet, parterre, zum Alten April e. 
zu vermiethen. Das Nähere im Intelligenn⸗Comptoir. 


Im Haufe No. 8 in Gozlow find wei Stuben nebſt 
geräumiger Küche und Keller, monatlich oder jährlich, 
an eine ſtille Familie ſogleich zu vermieihen. 


Dienſt⸗ und Si 
Ein Burſche, der Luft hat die Tiſchlerei zu erlernen, 
findet ſogleich ein Unterkommen beim 
Tiſchlermeiſter C. Schmidt, 
kl. Domſtr. No. 783. 


Ein Lehrling, Sohn anfändiger Eltern, mit den nds 
thigen Schulkenntniſſen verſehen, findet ſofort Anflels 


3 k K i 8 
lung je: eisen lirfoce Enetos Geſchaͤft. Näheres dar⸗ 


Ein mit guten Zeugnissen versehener Arbeitsmann 
findet dauernde Arbeit; wo? wird die Zeitunge-Ex- 
pedition nachweisen 


Ein Sohn rechtlicher Eitern findet ſogleich 
als Lehrling ein Unterkommen beim Buchbin⸗ 
der und Galanterie⸗Arbeiter 

C. A. Bindemann, Kloſterhof No. 1124. 


Geld verkehr. 

1000 Thle., 1100 Thlt., 1200 Thr., 4000 Thlr., 
8000 Thlr., 12,000 Thlr., 13,000 Tolx., 14,000 Thir., 
25,000 Thlr., 26,000 Thlr., 27,000 Thlr., ſollen auf 
Haͤuſer und Landgüter zur Aften Stelle untergebracht 
werden. Auch find einige Gelder zur guten iweiten 
Stelle, innerhalb der Feuertaxe, 8 
Adreß⸗, Commiſſions⸗ u. Vetſorgungs⸗Comtoit in Stettin, 

gr. Oderſtraße No. 69. 


Es werden gegen gute Hypotheken geſucht: 17,000 
Tble., 10,000 Wi 8000 Tölr. 8000 Thlr., 7000 Thlr., 
6000 Thlr., 6000 Thle., 5500 Thlr., 4000 Tblr., 4000 
Thlt., 4000 Thlr., 3000 Tblt., 3000 Thlr., 3000 Thle., 
3000 Thlr., 3000 Thle., 2800 Thlr., 2500 Thle., 2500 
Thlt., 2200 Thlr., 2000 Thlr., 1000 Thlr., 800 Thlr, 
700 Thlr., 700 Thlr., 500 Thlr., 500 Tblr., 500 Thle., 
500 Thlr., 400 1 7 300 Thlr., 300 Thlr., 300 Thlr., 


200 T lr. 200 r. 
1 „F. Hahn, Fuhrſſraße Ne. 639. 
2 Kapitalien werden verſchafft und unentgeldlich uns 
tergebracht durch das Adreß⸗, Commiſſions⸗ und Ders 
ſorgungs⸗Comptoit, große Oderſtraße No, 69. 


